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Sie IWeuabfiMW im RcGWWß!
Berlin, 23. Juni . Im Rechtsausschub des Reichstages erklärte j

bei der Beratung über das Fürstenabfindungsgesetz aus eine s
> sozialdemokratische Anfrage Reichskanzler Dr. Marx, daß die j

Regierung nach wie vor der Ansicht sei, dab das Gesetz einen !
versasjungsändernden Charakter trage und daher zu seiner An- i

I nähme eine Zweidrittelmehrheit erforderlich sei . Der Ausschub j
beschlob, die Frage der Verfassungsänderung bis nach Erledi- -
gung der sachlichen Beratung zurückzustellen. i

Hierauf wird sogleich der Paragraph 1 zur Beratung gestellt, !
der die Zusammensetzung des Sondergerichts regelt . Nach der >
Vorlage hat den Vorsitz der Reichsgerichtspräsident. Der Reichs- l
Präsident ernennt auf Vorschlag der Reichsregierung den Stell - l
Vertreter des Präsidenten, die weiteren 8 Mitglieder des Ge- !
richts und die notwendigen Stellvertreter . Vier von den wei- s
teren Mitgliedern und deren Stellvertreter müssen Mitglieder s
von ordentlichen Gerichten oder von Verwaltungsgerichten des -
Reiches oder der Länder sein . s

Abg . Dr . Rosenfeld (Soz .) empfiehlt einen sozialdemokratisches i
Antrag, der verlangt , dab der Reichstag die Mitglieder des Ge- ;
richts wählt . Ein Eventualantrag verlangt , dab 4 Mitglieder !
die Fähigkeit zum Richteramt besitzen und die übrigen Laien s
sein müssen. k

Abg . Dr. Barth (Dn .) begründet Anträge seiner Partei , die -
in erster Linie verlangen, dab vier Mitglieder dem Reichsgericht i
die übrigen ordentlichen obersten Gerichten , oder obersten Ver- -
waltungsgerichten oder dem Reichsfinanzhof oder dem Reichs- !
Wirtschaftsgericht angeboren müssen. In einem Eventualantrag -
wird verlangt, dab die Laienmitglieder nicht Abgeordnete des !
Reichstages oder Landtages sein dürfen. -

Die sozialdemokratischen Anträge werden gegen die Antrag- i
Mer bei Stimmenthaltung der Kommunisten, die deutschnatio » s

^ uolm gegen die Antragsteller und den völkischen Vertreter ab- s
gelehnt . r

> Paragraph 1 wurde daraus mit 11 gegen 3 Stimmen bei 12
. btimmenthaltungen angenommen. Dagegen stimmten die Kom- r
i munisten. Die Sozialdemokraten, Deutschnationalen und Völ - !

kischen enthielten sich der Stimme . Paragraph 2 behandelt die !
Zuständigkeit der Gerichte und sagt , dab das Gericht tätig wird, !
auf Antrag eines Landes oder eines Mitgliedes eines Fürsten - !

! Hauses . i
- Abg. Dr. Rosenseld (Soz .) beantragte die Streichung der Be- s
I Pimmung , dab das Gericht nur aus Antrag tätig wird . Bei sAnnahme dieser Bestimmung werde das Gesetz praktische Bedeu- s

tung nur für Preußen und Koburg -Eotha haben. !
Der Vorsitzende Abg . Dr. Kahl und die Abgeordneten von s

! Richthofen (Dem .) . Schulte (Ztr.) , Dr. Bell (Ztr.) , Dr. Wun- !
derlich (D . Vv .) und Brodaus (Dem.) erklärten demgegenüber, !
das Gesetz würde schon eine begrüßenswerte Wirkung haben, r
wenn das in ihm geschaffene neue materielle Recht die Fürsten - !

^ samilien veranlabt, mit den Ländern auf der Grundlage dieses j
neuen Rechtes Vergleiche abzuschlieben , die für die Länder gün- r
stigcr sind, als die bisherigen. !

!
^

Im Rechtsausschub des Reichstages wurden wiederum nach i
Nl lehnung der von Sozialdemokraten und Deutschnationalen sstellten Abänderungsanträge die Paragraphen 2, 3 und 4 der jRegierungsvorlage zur Fürstenabfindung unverändert mit dem j

. gleichen Stimmenverhältnis wie Paragraph 1 angenommen. §

Ar mm ANNO« .
Der Reichstag hat am Montag die Behandlung des s

deutsch-schwedischen Handelsvertrages von der Tagesordnung !
aigesetzt mit der Begründung , daß deswegen zwischen de» ^Parteien noch Besprechungen stattfinden sollen . Man wird ,
annehmen dürfen , daß diese Besprechungen bis spätestens
Ende der Woche abgeschlossen sind , sodaß dieser Vertrag zu¬
sammen mit dem deutsch-dänischen Wirtschaftsabkommen in-
fnrhalb von etwa acht Tagen zur zweiten Lesung kommen
rann. Dabei wird es dann , soweit Voraussagen überhaupt
Essig sind, Zu neuen lebhaften Auseinandersetzungen über jM grundsätzlichen Fragen der Zollpolitik kommen. Die So - -
Mldemotraten haben ja zu diesem Thema eine Jnterpella - '
«on eingebracht, um deren Beantwortung die Regierung

' ^ohl kaum herumkommt. Die Frage der landwirtschaftlichen :
Zolle hat die Gemüter im vorigen Jahre ja auch am meisten
erregt. Die Gegner hoher Schutzzölle erwarten sich davon '
eme erhebliche Verteuerung der Lebenshaltung , während die
miÄwirtschaftlichen Interessenten erklären , ohne angemesse - >

> Zollschutz ihren Betrieb nicht aufrecht erhalten zu kvn- '
! neu . Mg ^ mmt es nun , daß ausgerechnet bei unserem Han - '
! rE ^ ^Erag mit Schweden, das als Importeur landwirtschaft - ,
! Produkte überhaupt nicht in Frage kommt , diese Pro-Eo wieder brennend werden?

Die Reichsregierung hatte sich im Vorjahre den Argumen- ^
^ E .Schutzzollgegner nicht völlig verschlossen. Sie hatte ;
?» !

der autonomen Eetreidezölle aus ein Jahr ^1 ipendiert und sich bis dahin mit Zollsätzen begnügt, die

etwa um die Hälfte niedriger waren , als die des autonomen
Zolltarifs . Diese Karenzzeit läuft nun am 31 . Juli ab . Um
sie nun nicht ungenützt verstreichen zu lassen , hat die Regie¬
rung in den deutsch-schwedischen Handelsvertrag Getreide¬
zölle eingebaut , die wenig unter den autonomen Sätzen lie¬
gen. Bon den zuständigen Stellen wird nun hierzu erklärt,
daß man sich damit lediglich ein Verhandlungsinstrument
gegenüber den großen Getreidemärkten und den wichtigsten
Importeuren landwirtschaftlicher Produkte , wie z . B . Polen
schaffen wolle. Das ganze klingt zunächst plausibel. Man
will damit offenbar sagen, daß die Sätze des schwedischen
Handelsvertrages noch nicht endgültig seien , daß dies viel¬
mehr von dem Ausgang künftiger Verhandlungen mit den
Staaten abhinge , die am Eetreideexport interessiert sind.
Aber das ändert doch nichts an der Tatsache, daß bei einer
Durchführung dieser Politik der interimistische Zustand , wie
er zurzeit besteht , grundsätzlich beseitigt wird und an seine
Stelle ein Zollsystem tritt , das für die Lebenshaltung der
städtischen Bevölkerung und auch — das ist das Interessan¬
teste — für die Belange der kleinen und mittleren Land¬
wirtschaft gefährlich werden kann . Hier wird vor allem
die Heraufsetzung des Zolles für Futtergerste , der gegen¬
über dem jetzigen Zustand verfünffacht werden soll, starkes
Befremden Hervorrufen.

Es ist auch garnicht recht einzusehen, welche Gründe eigent¬
lich für die Einführung höherer Zölle im jetzigen Augenblick
ffnechen . Die Wirtschafts -Verhandlungen mit Polen sind
noch längst nicht soweit gediehen, daß die Frage der Ee¬
treidezölle hier entscheidend geworden wäre . Andere Län¬
der wie Argentinien beispielsweise haben rundheraus er¬
klärt , sie hätten zurzeit noch keinerlei Interesse daran , mit
Deutschland zu bindenden Handelsabmachungen zu kommen.
Aus absehbare Zeit ist also nicht damit zu rechnen , daß Han¬
delsverträge , die vom Standpunkt unserer Versorgung mit
Brotgetreide von Bedeutung sind, abgeschlossen werden . Und
es ist also auch nicht einzusehen, warum das bestehende Pro¬
visorium nicht einfach solange verlängert wird , bis die Frage
der Eetreidezölle wirklich akut ist. Niemand wird bestre' ten,
daß die Regierung , um zu vernünftigen Abmachungen mit
anderen Kontrahenten zu gelangen , gewisser . Verhandlungs¬
zölle bedarf . Diese sind aber theoretisch bereits in dem auto¬
nomen Zolltarif des vorigen Jahres gegeben, find also prak¬
tisch jederzeit anwendbar , sobald es wirklich zu Verhand¬
lungen kommt . Daran braucht auch das System der Meist¬
begünstigung nichts zu ändern , wenn die Verlängerung des
geltenden Provisoriums so geschieht , daß sie jederzeit auf¬
geschoben werden kann . Aus alle Fälle gilt es jedenfalls zu
vermeiden , daß den breiten Schichten unserer Bevölkerung,
die ohnehin schon genügend Sorgen und wirtschaftliches
Elend zu tragen haben , eine auch nur vorübergehende Brot¬
verteuerung auserlegt wird.

Neues vom Tage.
Der Kompromitzentwnrf über die Fürstenabfindung

Berlin , 23 . Juni . Zu den Verhandlungen des Reichs¬
kanzlers mit den Sozialdemokraten und den Deutschnatio-
salen berichten die Blätter , die sozialdemokratische Frak¬
tion habe eine größere Anzahl von Anträgen zu der Vor¬
lage über die Fürstenabfindung eingereicht, die sich mit der
Zusammensetzung des Sondergerichts befaßten und forder¬
ten , daß sämtliche Richter vom Reichstage zu wählen seien
und daß vier der Richter Laien sein müßten . Ferner be¬
antrage die Fraktion , daß das Gericht nicht lediglich auf
Antrag einer Partei tätig sein dürfe , sondern daß es viel¬
mehr von Amtswegen die Auseinandersetzungen vorzuneh¬
men habe , um zu vermeiden, daß die praktische Anwendung
völlig in das Ermessen der einzelnen Länder gestellt werde.
In Fällen bereits erfolgter Auseinandersetzung soll das Ge¬
richt auch im Gegensatz zur Regierungsvorlage aus Antrag
e ' . Partei beschließen können. Auch dürfe das Gericht
n . urch früher ergangene Urteile gebunden sein , um Ur¬
teile aus der Zeit vor der Revolution ausheben zu können.
Schließlich beantragte die soz

'
uokratische Fraktion , daß

sämtliche Kronsideikommisse unv ähnliche Lasten ohne Ent¬
schädigung fortfallen sollen . Die Forderungen der Deutsch¬
nationalen betreffen im wesentlichen die Punkte , die eine
Verfassungsänderung bedeuten. Dem „Berliner Lokalanzei¬
ger" zufolge haben die Deutschnationalen zu erkennen gege¬
ben, daß für sie das Kompromiß unannehmbar sein würde,
wenn es durch Berücksichtigung sozialdemokratischerWünsche
abgeunoert würde . Auch ohne solche Abänderungen würden
die Tcuffchnationalen ihre Zustimmung noch von einigen
wichtigen Aenderungen im Sinne der Wiederherstellung
des verfassungsmäßigen Verfahrens bei der Auseinander¬
setzung mit den Fürsten abhängig machen.

s Sitzung des Kabinetts
i Berlin , 23 . Juni . Reichskanzler Dr . Marx erstattete
! Dienstag abend dem Kabinett Bericht über seine Verhand-
? lungen mit den Parteien in der Fürstenabfindungssrage.
- Das Kabinett beschäftigte sich weiterhin mit der Frage des
> Gesetzentwurfes gegen, das Aufwertungsbegehren . Au der
! Wahl Dr . Dorpmüllers wird das Kabinett in seiner heu-
; tigen Sitzung Stellung nehmen.
k Professor Eberhardt freigelassen
s Berlin , 23 . Juni . Wie den Zeitungen von zuständiger
s Seite mitgeteilt wird , ist Professor Eberhardt von der
s Technischen Hochschule in Darmstadt , der mit einem Frei-
j ballon nach der Tschechoslowakei geflogen und bei der
! Landung festgenommen worden war , bereits wieder frei
^ gelassen worden . Der Ballonführer wird ebenfalls wieder
j freigelassen werden.
; Eine Rede des brasilianischen Ministers des Auswärtigen
! Rio de Janeiro , 23 . Juni . Zu Ehren des deutschen
^ Vermessungsschiffes „Meteor " gab der deutsche Gesandte
^ Dr . Knipping ein Essen . Der brasilianische Minister des
i Auswärtigen hielt dabei eine bedeutsame Rede , in der ec
^ betonte , daß Brasilien immer lebhafte Wertschätzung für
! Deutschland empfunden habe . Der Einfluß der deutschen
s Einwanderung und die deutsche Mitarbeit hätten sich in
i Brasilien aus allen Gebieten als äußerst wertvoll erwiesen.
? Die hierdurch geknüpften herzlichen Verbindungen mit
^ Deutschland seien von Dauer und verstärkten sich immer
s mehr . Die für beide Staaten nützliche aufrichtige Freund-
i schaft werde durch gemeinsame Interessen befestigt . Deutsch-
! land sei ein großes und ersprießliches Element im inter-
k nationalen Leben . Seine wirtschaftliche Lebenskraft sei
s ungebrochen. Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck,
! daß Deutschland für die Wiedererlangung seiner alten
; Stellung im friedlichen Wettstreit mit anderen Völkern
! arbeiten könne. Die „Meteor " -Expedition sei hierfür ein
! gutes Zeichen.
s Die Beendigung des Aufwertungsstreites in Danzig

Danzig , 23 . Juni . Im Danziger Volkstag wurde heute
mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit das neue Aus¬
wertungsgesetz in dritter Lesung verabschiedet. Dadurch,
daß das Gesetz als Bestandteil der Verfassung erklärt

§ wurde und ein Volksentscheid künftig in Aufwertungsfra-
! gen unmöglich ist , hat der Aufwertungsstreit in Danzig
i sein Ende gefunden.

s Caillanx nimmt das Finanzministerium an
s Paris » 23 . Juni . Auf Ersuchen Briands hat Cäillaux
j das Finanzministerium offiizell übernommen . Briand er-
ß klärte den Pressevertretern , er gedenke das Kabinett bis
i heute abend endgültig zustande zu bringen.
^ Voraussichtliche Zusammensetzung des französischen
s Kabinetts
s Paris , 23 . Juni . Um 6 Uhr nachmittags gab Havas
! folgende Ministerliste als wahrscheinlich aus : Ministerprä-
^ sidentschast und Auswärtiges : Briand . Finanzen und
i Vizepräsidentschaft : Caillanx . Justiz : Laval . Inneres:
s Durand . Kriegsministerium : General Euillaumat.
s Marine : Georges Leygues . Handel : Chapsal . Oeffentliche
j Arbeiten : Daniel Vincent . Landwirtschaft : Binet . Pen-
s sionen : Jourdain . Kolonien Perrier . Arbeit : Durafour.
s Paris , 23. Juni . Ministerpräsident Briand hat seine
s Besprechungen über die Bildung des neuen Kabinetts
j heute abend abgeschlossen . Die endgültige Zusammensetz-
s ung des Ministeriums , die gegenüber der bereits mitgeteil-
; ten kaum noch Veränderungen erfahren dürfte , wird nach
^ dem heute abend 10 Uhr im Kai d 'Orsay stattfindenden
! Ministerrat offiziell bekannt gegeben werden . Die Aus¬

arbeitung des Programms der neuen Regierung wird,
wie verlautet , noch einige Tage in Anspruch nehmen.

Die Versuche, ein gesunkenes Unterseeboot zu heben
! London , 23 . Juni . Bei den Versuchen, das am 25 . Sep-
^ tember 1925 infolge eines Zusammenstoßes mit dem Dam-
i pfer City of Rome 20 Meilen östl. von Long Island mit 37
! Mann der Besatzung gesunkene amerikanische Unterseeboot
i „S 51" zu heben, erschien dieses gestern an der Oberfläche,
^ noch ehe die Ingenieure die Vorbereitungsarbeiten beendet
> hatten , beschädigte einige Pontons und versank von neuem.
^ Als die Bergungsmannschaften Luft in die Pontons pump-
^ ten , erschien zu ihrer lleberraschung das Unterseeboot neu¬

erlich an der Oberfläche und trieb zwei Pontons aus¬
einander.
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Deutscher Reichstag
Reichstagsstimmungsbild vom Dienstag

Berlin , W . Juni.
Im Reichstag bildet das Tagesgespräch nach wie vor das Ab¬

stimmungsergebnis des Volksentscheides und die sich daraus
ergebenden Konsequenzen für eine weitere Entwicklung der In¬
nenpolitik . Kein Wunder , daß sich das Interesse von der Ple¬
narsitzung stark abgewandt bat . Das Haus ist schwach besetzt und
ohne Diskussion wurde zu Eingang der Sitzung der Gesetzentwurf
über die Rückgabe der für Vesatzungszwecke in Anspruch genom¬
menen Grundstücke dem Ausschuß für die besetzten Gebiete über¬
wiesen, während in allen drei Lesungen ein Gesetzentwurf über
eine Erhebung in der Erwerbslosenfürsorge angenommen wurde.
Die Novelle zum Gesetz über die E . m . b . H . wurde ohne Aus¬
sprache in dritter Lesung angenommen . Am 1. Juli d . Js . soll
sie bereits in Kraft treten . Bei der dritten Beratung der No-
velle zum Reichsknappschaftsgesetz wandten sich die Sozialdemo¬
kraten , Frau Schröder und Dißmann , gegen die Vorlage , weil
die Sozialdemokraten von ihr eine Verschlechterung der jetzigen
Bezüge der Erwerbslosen erwarten . Auch die Kommunisten po¬
lemisierten gegen die Vorlage . Gegen diese Auffassungen wandte
sich der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns sehr entschieden. Er
betonte ausdrücklich , daß dafür gesorgt würde , die Unterstützun¬
gen nach wie vor weiter zu zahlen . Eine entsprechende Regie¬
rungsvorlage wird im übrigen in den nächsten Tagen dem Sause
zugehen. Die Anträge der Sozialdemokraten wurden sodann
abgelehnt . Die namentliche Schlußabstimmung über die No¬
velle zum Knappschaftsgesetz ergab eine Annahme mit 320 gegen
38 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen.

^ *
Berlin , 23. Juni.

Nach einem Bericht des ALg . Kahl (D . Vp .) wird einstimmig
einn Entschließung angenommen , die die Regierung ersucht , zu
erwägen , ob nicht eine verbesserte Anrechnung der während des
Krieges 1914—1918 in der freiwilligen Krankenpflege abgelei¬
steten Dienstzeit auf die ruhegehaltsfähige der Reichsbeamten
möglich ist.

Es folgt die erste Lesung der Vorlage zur Aenderung des
Bankgesetzes . Durch die Vorlage soll die Rediskontmöglichkeit
für die Schatzwechsel des Reiches vorgesehen werden.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius erklärt , es handle sich
nicht darum , die Kreditgewährung der Reichsbank an das Reich
weiter auszudehnen ; vielmehr ist das Ziel der Vorlage eine Er¬
weiterung ' der Kreditmöglichkeit des Reiches durch Schaffung
günstiger Bedingungen für die Unterbringung von Reichsschatz¬
wechseln am Markt.

Abg. Herst (Dn .) stellt mit Befriedigung fest, daß die schwe¬
ren Fesseln des Dawesgutachtens , die der Reichsbank auferlegt
worden sind, gemildert werden . Der Redner äußert ernste Be¬
denken wegen der finanziellen Lage des Reiches. Jeder Vater¬
landsfreund müsse seine warnende Stimme erbeben . Die Vor¬
lage dürfe nicht zur Verschleierung des Defizits führen.

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hält dem Vorredner vor,
daß er es sich habe nicht versagen können, seiner Abneigung gegen
die Steuermildcrungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage
Ausdruck zu geben. (Widerspruch und Oho-Rufe rechts.) Herr
Herst sehe außerordentlich schwarz in die Zukunft unserer Reichs¬
finanzen . Er glaube , daß die Reichsregierung die in der Vor¬
lage vorgesehenen 400 Millionen bald anfordern werde. Die
Reichsregierung habe aber nicht die Abficht , diese 400 Millionen
jetzt zu verwenden . Darüber werden noch Monate ins Land
gehen. Gegenüber der pessimistischen Anschauung des Vorred¬
ners weist der Finanzminister darauf hin , daß sich die Reichs¬
finanzen in der erwarteten Weise entwickelt haben.

Er folgt die erste Beratung des deutsch -schwedischen Sandels¬
und Schiffahrtvertrages.

Abg. Hilferding (Soz.) macht der Regierung den Vorwurf , sie
habe aus innerpolitischen Gründen Zollsätze in den Vertrag
eingestellt, die einen vollständigen Bruch mit dem bisherigen
Zollkomvromib bedeuten . Diese Zollpolitik der Regierung , die
eine Verteuerung der Lebenshaltung herbeiführe , müsse entschie¬
den zurllckgewiesen werden.

Abg. Hörnle (Komm.) sieht in den Zollfragen nur Macht-
trageu.

Abg. Dr . Horlacher ( Bayer . Vp .) betont die Notwendigkeit ;
eines ausreichenden Zollschutzes für die Landwirtschaft . !

Abg . von Richthofen (Dem.) erklärt , die im Vorjahre beschlos- j
sene Zollvorlage habe die in sie gesetzten Hoffnungen nicht er- i
füllt . Der Vertrag wird dann dem Auswärtigen Ausschuß über - j
wiesen. s

Es folgt dann die 2 . Beratungdes Vertrages über Zollerleich- s
terungen für dänische Erzeugnisse. Der Vertrag wird in 2 . Le - -!
sung mit 221 gegen 158 Stimmen bei 10 Enthaltungen ange- s
nommen. Dagegen stimmten die Deutschnationalen , die Völki- f
scheu und die Kommunisten .sowie ein Teil der Wirtschaftlichen s
Vereinigung und der Bayer . Volkspartei . ,

Es folgt die 3. Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung ;
der Reichsversicherunssordnuug und des Agestelltenverficherungs-
gesetzes. Es bandelt sich um die Anpassung verschiedenen Bestim- !
mungen das neue Reichsknappschaftsgesetz. i

Donnerstag 1 Uhr : Mieterschutz. Volksentscheid über Auf- !
Wertung. - — - s

Würüembergischer Landlag . !
Stuttgart , 23. Juni . In der heutigen Vormittagssitzung des s

Landtages wurde die Aussprache über den von soz . und dem.
Seite eingebrachten Jnitiativgesetzentwurf zur Aenderung des s
Schullastengesetzes beendigt . Der Abg . Winker (Soz .) pole- !
misierte gegen den Finanzminister , der sich immer als schlechter I
Prophet erwiesen habe und beamten - sowie städtefeindlich sei.
Der Minister wies diese Angriffe zurück und betonte , wenn der
Staat die Ueberschüsse von 1924 dazu verwende , das Defizit von
1926 und 1927 zu decken, so sei diese Politik viel gesünder als
die der Stadt Stuttgart , die ihre Ueberschüsse zu Grundstücks- ^kaufen in Höbe von 3,3 Millionen verwendete . In erster Linie
müsse die Gesamtheit des Volkes, der Staat , vor dem Bankerott ^
geschützt werden , da sonst auch die Gemeinden von diesem Bank- §
rott ergriffen würden . Wenn die Städte glauben , daß sie über s
die Gehaltszahlungen des Staates und des Reichs binausgeben ?
sollen, so könne doch dem Staate nicht zugemutet werden , daß er ^
für die Deckung der hiefür erforderlichen Mittel aufkommt. Bei k
den Kap . 74—78 (Allgemeine Staatsbedürfnisse ) beantragten r
die Kommunisten , die Rente der früheren Königin in Höhe von s
jährlich 36 000 Mk. zu streichen. s

Nunmehr begann das Haus die Beratung der Gebäudecnt - s
schuldungssteuer. Der Berichterstatter Bock stellte fest , der er- ;
folglose Schritt des Steuerausschusses beim Reichsfinanzministe - j
rium wegen Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer habe i
wenigstens klargelegt , daß die Schuld für die Steuer beim Reich
und nicht bei der württ . Regierung liege . Der Abg. Roth !
(Dem.) begründete einen Antrag auf Erlassung oder Erstattung ^der Steuer im Hinblick auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des s
Steuerpflichtigen . Abg. August Müller (BB .) erklärte , der <
Reichstag hätte besser daran getan , die Hauszinssteuer zu er- ^
mäßigen , statt der Umsatzsteuer. Er verlangte für die Landwirt - !
schaft eine Ausnahmebehandlung , weil sich deren Lage seit Ein - j
bringung des Entwurfes erheblich verschlechtert habe . Abg. i
Eöhring (Soz .) nahm verschiedene schon in den Ausschubbera- t
tungen gestellte Anträge wieder auf . Der Abg. Bock (Ztr .) be- !
tonte , daß durch die Ausschußanträge die Steuer wesentlich !
mildert worden sei . Die Steuer bilde den Eckpfeiler im Finanz - i
aüsgleich. Wenn dabei die Landwirtschaft geschont werde, weil >,
sie der Teil sei, der am wenigsten Einnahmen zu verbuchen habe , -
so liege darin nicht eine Verletzung des Gebotes der steuerlichen !
Gerechtigkeit. Der Redner wandte sich gegen die Zuständigkeits - ^
wut des Reichstages und stellte die Forderung auf, daß die Läu - ;
der mehr Zuständigkeit bekommen . Die Beratung wird heute -
nachmittag fortgesetzt. !

*

4. Nachtrag zum Staatshaushaltsplan
Das Staatsministerium hat dieser Tage einen vierten Nach¬

trag zum Entwurf des Staatshaushaltsgesetzes samt Staats-
haushaltplan für 1926 und 1927 festgestellt. In dem Nachtrag
werden weitere Mittel für den Ausbau der Staatsstraßen mit
starkem Kraftwagenverkebr angefordert , die aus dem Mehranfall
an Kraftfahrzeugsteuer gedeckt werden können. Der Nachtrag j
ist dem Präsidium des Landtages susegangen . j

Der Staat und die Vorarlbergwasserkräfie
Das Staatsministerium bat dieser Tage den Entwurf eines

Gesetzes über die Beteiligung des Staates am Ausbau der Vor¬
arlberger Wasserkräfte und eines fünften Nachtrags zum Ent¬
wurf des Staatshaushaltsgesetzes samt Staatshaushaltvla » sist
1926 und 1927 festgestellt. In dem Nachtrag werden zur Betei.
ligung am Ausbau dieser Wasserkräfte 1760 800 RM . angefoi.
dert. Der Gesetzentwurf ist dem Präsidium des Landtages über¬
mittelt worden.

Bom Finanzausschuß
Stuttgart , 22. Juni . Der Finanzausschuß des Landtages be¬

handelte Kap . 81, (Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer) . Hi«
sind Aenderungen nötig aus der Stellungnahme des Ausschuss«
m der Gebäudeentschuldungssteuer . Ebenso bei Kap . A , Ee-
bäudeentschuldungssteuer statt 35 600 000 , nunmehr 23 420W
Mark unv statt 15 600 000 Mk. jetzt 11 120 000 . Der Finanzmnä-
sier weist auf die Wirkung des Abmangels hin . Er erklärt wü>
ter, daß von den nach dem 1. Avril eingekommenen Darlehens,
lesuchen noch die notwendigsten Gesuche , d . h . solche, bei dem«
der Vau schon so weit vorgeschritten und Geld unbedingt not-
osrdtg ist, von der Wohnungskreditanstalt zusagend beschtedev
« -» KM , können . Darlehen sind für 1926 von über 14 WL ZW,
gesehen . Damit dürfte Württemberg an der Spitze aller Lände,
stehen ; für 1924 sind es über 13 Mill ., für 1925 15,5 Mill ., also
insgesamt rund 69 Millionen . Dann wird noch übergegangen
zum Haushaltsgesetz . Der Berichterstatter gibt einige
rungen bekannt . Danach beträgt der Fehlbetrag für 1VW
3 859 094 Mk., für 1927 2 400 454 Mk., zusammen 6 259138 Mk.
Nach kurzen Erörterungen werden die einzelnen Artihsl
Staatshaushaltsgesetzes für 1926-27 genehmigt . -—— T

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 24 . Juni 1926.

Wahlen Lei der Amlsversavimlurig Nagold.
Bci der heute im Rathaussaal in Nagold slattgefun-

denen Amtsversammlung rrmde OLeramlssParkaflen»
direklor Killinger mit 19 Stimmen zum Oberamts-
pfleger gtwühlt. Die restlichen12 Stimmen erhielt der
2 . Bewerber, Rechnungsrat Rieger.

Für den Leiter der O . - A . - Cparkcsse wurde der seit¬
herigeKassier derseldrv, Ott, wit 31 Stimmen gewählt.

^ — Vorauszahlungen für den 10. Juli auf die Einkommen -,
Körperschafts - und Umsatzsteuer. Die Finanzämter werde«
angewiesen , die Einkommensteuerbescheide und Körperschasts.
stsuerbescheide möglichst bis zum Juli als Vorauszahlungs«
termiu zuzustellen . Nach Empfang des Steuerbescheides ha¬
ben die Steuerpflichtigen die Vorau ^ ahlungen auf die Ein¬
kommensteuer und die Körperschaftssteuer nicht mehr selbst
zu berechnen , auch die Abgabe von Voranmeldungen für die
Einkommensteuer und die Körperschaftssteuer fällt weg . Nr-
Borauezahlungen sind nachdem Steuerbescheid zu entrichten.
Am Zweifel darüber auszuschließen , ob dies auch für di«
Steuerpflichtigen gilt , die den Steuerbescheid vom 10. bi» !
17 . Juli , also innerhalb der Schonfrist , erhalten , wurde di«
Schonfrist allgemein bis 24 . Juli verlängert . Wer bis 17.
Juli einschl. den Steuerbescheid erhalten hat , hat di« Vor¬
auszahlungen auf die Einkommen - und die Körperschafts¬
steuer ebenfalls nach dem Steuerbescheid zu entrichten . Steu¬
erpflichtige . die bis 17 . Juli den Einkommensteuerbescheid
und den Körperschaftssteuerbescheid noch nicht erhalten ha¬
ben , müssen die Vorauszahlungen,nach der zweiten Steuer«
Notverordnung und dem Steuer - berleitungsgesetz , iu der
Regel also nach Betriebseinnahmen , Umsatz oder Vermöge«
leisten . Hierbei geltem die bisherigem Anordnung « wert« .

Die köstliche Perle
Original-Roman von Karl Schilling

(Nachdruck verboten .)
Frau Fertas stockte abermals . „Charlotte ! Sie kennen siedoch von früher . Sie ist so eigen , nicht etwa anspruchsvollim üblichen Sinne , aber doch wählerisch . Ich hätte eigentlichnichts gegen eine Verbindung mit Heler ; der junge Menschrst örHV unÄ schönes Tölü — ANÄ ich nrri-nen Liöblingswunsch mit Charlotte — sie seufzte tief ansund errötete schwer — längst begraben habe , wäre es mir^

lwb mein Kind versorgt zu wissen . Ich weiß ja nicht , wie
schnell der Tod —"

„Und Charlotte ?"

Mit Ungeduld stieg der Doktor das fragende Wort her¬vor , die Antwort ersehnend.
.. »Charlotte mag ihn nicht . Warum ? Darüber schweigt sie
sich aus !"

V »- auz oem Vorplatz la
Falkner war es, als höre er aus den Worten Helers e
Zorniges , Drohendes.

Er erhob sich.
Nachdem er Frau Fertas weitere Verhaltungsmatzriund sein Kommen .für morgen in Aussichstellt hatte , verabschiedete er sich.

^ "sdruck des Erschreckens, des Gequälten ging
Korridm7erWe ? ' ^ so unvermutet aus

Dreist und ungeniert musterte ihn dagegen Heler.Lo,ag ein uniympachisches Gesicht mit aufgeworfenenpen und stechenden kleinen Augen.
herausfordernder Haltung sah er zuCharlotte Falkners lleberrock vom Fenster nahm uADoktor gewandt beim Anziehen half

^ ^
Sein Benehmen verdroß Charlotte sichtlich Was ner noch hier ? Flüchtig reichte sie ihm dis Hand und si

^ „ Leben Sie wohl , Heler , ein andermal !"

Heler aber schien sich nicht so schnell trennen zu wollen.
Fest faßte er die Hand des Mädchens und hielt sie lange in
seinen Händen . Es machte Len Eindruck , als wolle er dem
Doktor deutlich zeigen , wie intim er schon mit Charlotte
verkehre .

'

„Es eilt nicht so ; ich habe noch Zeit !" sagte er laut und
hart.

Dem Doktor wurde die Szene widerlich . Charlotte emp¬
fand es mit . Denn wie Zorn legte es sich über ihr Gesicht.
In ungewohnter Gereiztheit rih sie sich los und ries mit
Schärfe : „Gehen Sie , ich weiß nüht , was Sie noch hier
wollen !"

„Auch gut !" entgegnete Heler , griff zu seinem Hute , ver¬
zog das Gesicht zu einem grinsenden Lachen , murmelte
„Empfehle mich !" und stieg laut und polternd die Treppe
hinab .

— - - »
Nun standen sich der Doktor und das Mädchen gegenüber.

Keines fand das rechte Wort . Falkner war durch das Be¬
nehmen Helers die schöne sonnige Stimmung genommen nnd
Charlotte in ihrer Scham gab sich steif , stumm und kalt.

So schieden sie mit einem flüchtigen Händedruck.
Charlotte aber machte sich noch lange in der Küche zu

schaffen, und die Mutter dünkte es , sie habe verweinte
Augen . Was hatte nur das Mädchen ? -

Dr . Falkner brauchte seinen Vorsatz , sich heute seiner
Braut mit besonderer Sorgfalt zu widmen , nicht in Ausfüh¬
rung zu bringen . Theosine hatte ihm ein Kärtlein in seine
Wohnung gesandt mit der Notiz , daß !fte sich für die Nach¬
mittagsstunden ihre Freundinnen eingeladen habe und mit
ihnen den Blumenfestgedanken gründlich erörtern wolle.
Da sie wisse, daß er kein Freund von Mode - und Kostüm-
dsbatten sei , gab sie ihn für heute Nachmittag frei , dafür
erwarte sie ihn morgen umso herzlicher . Vater schicke ihm
Grüße . Die Mutter sei noch immer leidend , wünsche aber
keinerlei ärztliche Hilfe.

Falkner verschwieg es sich nicht , daß ihn Theosrnens Ab¬
sage keineswegs schmerzlich traf . So lag nun vor ihm , dem
viel in Anspruch genommenen Arzt , ein köstlicher freier

Nachm ittag . M ittwochs hielt Hau seid keine Sprechstunde
ein Ereignis , wie er es selten kannte.

Beim nochmaligen Ueberlesen von Theosinens Zeilen fiel
ihm erst auf , daß Frau Kommerzienrat keinen Gruß sandte
und ganz gegen ihre sonstige Gepflogenheit , keinen ärzt¬
lichen Beistand beanspruchte.

Er lächelte gutmütig . Aha , das war auch ein Teil ihrer
kleinlichen Rache . Kein Gruß , keine Konsultation ! Nicht
übel . Da hatte er wenigstens vor ihr Ruhe . Keiuesfaü»
sollte ihm ihr Zorn den heutigen köstlichen Nachmittag ver¬
derben.

Gleich nach dem Mittagsmahle machte sich der Doktor aus.
Wie war die Luft so rein , wie durchwärmt von den strah¬
len des Vorfrühlings , wie weit spannte sich der Himmet
über ihn aus , wie leicht und lustig segelten am Horizont«
weiße Wölkchen dahin , wie klang aus dem knospenden Ge¬
zweig verliebtes Vogelgszirp!

Er fühlte sich so froh , so frei , so glücklich! Seime Braut ?!
Nein , die vermißte er nicht . Die saß wohl jetzt bei Schoko¬
lade und Schlagsahne mit ihren Freundinnen zusammen
debattierte mit ihnen endlos über Stoff uNd Blumen , TW
und Seide , Ausputz und Frisur!

Wie war er doch so frei , so heiter!
Plötzlich wurde er ernst . War Theosine nicht seine Braut?

Liebte er sie nicht ? Noch nie hatte er über diese Frage ernst¬
lich gsgrübelt.

Der Glanz im Hanse Wohlbri -nk hatte ihn bezaubert , W
hinweisenden Worte seines väterlichen Freundes Dr . HE
feld waren auch nicht ohne Wirkung geblieben : der
unter all den zahlreichen Bewerbern von Theosine mit b»
sonderer Huld bevorzugt zu werden , die Aussicht auf « E

pekuniär sorgenfreie Zukunft hatten ihn gelockt.
Auch besaß Theosine Eigenschaften , die für ein har »E

nisches Zusammenleben sprachen ; ihre vornehme Ruhe,
Interesse an seinem Berufe . ^

So zog wohl die Liebe in sein Herz . . ^ >,
. , . . . . (Fortsetzung folgt --



Nr . !l

So können insbesondere buchsührende Gewerbetreibende,
Lenen bis zum 17 . Juli der Steuerbescheid noch nicht zu»
«»stellt ist . die für den 10. Juli zu leistende Vorauszahlung
vorläufig in Höhe eines Viertels des Betrages entrichten,
Her sich noch der beim Finanzamt abgegebenen Steuererklä¬
rung als Steuerschuld ergibt.

— Blitzschläge und Unwetter . InAltheim OA . Ried¬
lingen wurde die 71 Jahre alte Ursula Fischer auf dem
Heimweg vom Kartoffelacker vom Blitz erschlagen . — In
Neufra schlug der Blitz dreimal ein, jedoch ohne zu zün¬
den . Der erste kalte Strahl traf den Kirchturm und er¬
zeugte eine mächtige Rauch- und Staubwolke , der zweite
traf ein Kamin , der dritte das Transformatorenhaus , aus
dem die Flammen herausschlugen . — In Riedlingen
traf ein kalter Strahl das Elektrizitätswerk , jedoch ohne zu
schaden . — Der in Laiz (Hahenz. ) durch Blitzschlag Ge¬
tötete ist der 30jährige Sohn des Landwirts Hubert Maier.
Vater und Sohn befanden sich beim Futterholen . Der Blitz¬
strahl warf beide zu Boden . Der Vater konnte sich bald er¬
holen, während der Sohn auf der Stelle getötet worden
war . - Bei Herrenberg ist nach einem starken Gewit¬
terregen an der Wand des Ammerkanals eine Wand ein¬
gestürzt, die auf eine Strecke von 50 Meter den Kanal ver¬
schüttete . Die Ammermühle von Köhler mußte den Betrieb
einstellen . — In Eßlingen wurden unter der Wirkung
eines Wolkenbruches verschiedene Straßen in Seen ver¬
wandelt . Automobile verschwanden im Wasser bis zum
oberen Teil der Räder . In Hegensberg schlug der
Blitz in ein Wohnhaus und beschädigte die Wohnstube . —
Auch im Gebiete der Jagst gab es schwere Unwetter . In
Ellwang en wurde auf dem Schloßgut ein der Domäne
gehöriger Stier auf der Weide vom Blitz getötet . — Aus
Neresheim wird berichtet, daß dort zwei Stunden lang
Unwetter dauerte . — In Truchtelfingen wurde die
Feuerwehr alarmiert , als bekannt wurde , daß im Röhren¬
bachtal die obere Röhrenbachmühle infolge des angeschwcn-
lenen Baches bedroht war . Das Wasser drang dort meter¬
hoch in die unteren Räume ein . Nachdem ein größerer Teil
der Getreide- und Mehlvorrüte gerettet worden war , stürzte
die Seitenwand ein . Auch die Wand des Maschinenhauses
war von den Wassern eingedrückt worden . Das ganze
Mühlwerk wurde unter den Gesteinsmauern begraben und
vernichtet . — In Neunstadt bei Ellwangen wurde ein
Mann auf dem Felde vom Blitze erschlagen.

— Verbotenes Uniformtragen . Vom Württ . Landes¬
kriminalpolizeiamt wird mitgeteilt : Es besteht Veranlas¬
sung , darauf hinzuweisen, daß auch das Tragen von Klei¬
dungsstücken , die zu Verwechslungen mit den Uniformen des
Heeres oder der Polizei Anlaß geben können, als gegen
Paragraph 360 Ziff . 8 St .E .B . verstoßend verboten und
strafbar ist . Dabei ist nicht erforderlich, daß die beim Heer
oder bei der Polizei eingeführte Uniform in allen Teilen
nachgeahmt wird . Es genügt , wenn der Gesamteindruck der
Kleidung die Gefahr einer Verwechslung bei Personen be¬
gründet , welche die einzelnen Bestandteile der Uniform nicht
genau kennen , wenn also die Möglichkeit einer Täuschung
des Publikums besteht . -

Gültlingen » 23 . Juni . (Brand . ) Gestern früh ging ein
sehr schweres Gewitter über unseren Ort und Markung
nieder verbunden mit zahlreichen und starken elektrischen
Entladungen . Plötzlich wurde die Feuerwehr alarmiert,
da in der Scheune des Georg Braun , Bauers , beim Ochsen
der Heustock brannte . Zum Glück hatte der Regen die
Feldarbeiter vorher Heimgetrieben gehabt , sodaß das Feuer
sofort mit Erfolg bekämpft werden konnte . Gebäudescha¬
den ist nicht «entstanden.

Freudenstadt , 23 . Juni . Eine amerikanische Reisege¬
sellschaft von 120 Personen kam gestern nachmittag , geführt
von der Hamburg -Amerikalinie , von Baden -Baden aus
in 5 Autos hier an und nahm einen Imbiß im Hotel Rap¬
pen ein . Die Amerikaner sind auf einer Fahrt durch
Deutschland begriffen. Die Fahrt ging in der Richtung
Basel weiter.

Stuttgart , 23 . Juni . (Amtliche AuskunftsMe .) Bei der
Amtlichen Äuskunftsstelle in Stuttgart Hbf. ist für Reisende,
dre die dort auflisgenden Fahrpläne , Kursbücher selbst ein-

Emlh 'M , ein besonderer Raum mit Sitz- und
Schreibgelegenheit geschaffen worden . Die vorhandenen
Fahrpläne usw. können zur Benutzung in diesem Raum
vorübergehend überlassen werden.
« Herrenberger Krankenschwestern. Nach dem
Jahresbericht des Herrenberger Verbandes für evangelische
Krankenschwestern zählt der Verband zurzeit 112 Schwe¬
stern , die in den verschiedenen Gegenden des Landes in Ar-
beit stehen . 11 Lernschwestern stehen in Ausbildung . Zum
Nachfolger des Verbandsvorstandes Pfarrer Fischer ist
hfarrer Ziegele-Bempflingen ernannt worden . Ein An¬
bau an das kleine Mutterhaus , der u . a. für 20 pflegebe¬
dürftige Kinder bessere Unterkunft schaffen soll, wurde
dringendes Bedürfnis.

Sonnwendfeier. Am Vismarckturm fand Diens¬
tag abend die übliche Sonnwendfeier der Studentenschaftder Technischen Hochschule statt . Oberregierungsrat Köst-ttn nahm daarn als Vertreter des Staatspräsidenten teil.
2re Festrede hielt der Rektor der Hochschule, Prof . Dr.
Meyer , der die Notwendigkeit steigenden Bewußtseins von
der Zusammengehörigkeit aller Glieder des deutschen Vol¬tes betonte . Der Vorsitzende des akademischen Studenten¬
ausschusses Curt Schif hielt nach dem Liede „Burschen her¬aus" eine Ansprache , die in ein vaterländisches Treugelöb-Ms ausklang . Tausende wohnten als Zuschauer der Feier

Hausbesitzer und Eebäudeentschuldungs-neuer. Auf der Jahrsversammlung des Hausbesitzerver-nns wurde eine Erklärung an Regierung und Landtag be-Mo » en, worin aufgefordert wird , daß die Mietzinssteuer
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oder Gebüudeentschuldungssteuer in all den Fällen , in De¬
nen sie durch die seitherigen insgesamt 100 v . H . nicht ge¬
deckt wird , gleich wie in einer Reihe anderer deutscher
Staaten , durch Umlage gedeckt werden soll. Ferner sollen
Erhöhungen kommunaler Umlagen , die über 12 Prozent
hinausgehen , ebenfalls umlegbar sein.

Zuffenhausen , 23 . Juni . (Straßenbahnfragen . ) Im Ge¬
meinderat gab der Vorsitzende Kenntnis von einer Mittei¬
lung des Stadtschultheißenamts Feuerbach über eine im
Arbeitsministerium stattgefundene Besprechung über Stra¬
ßenbahnfragen . Bei der Besprechung konnte eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt werden . Die Konzession für die
Linie Feuerbach—Weilimdorf —Gerlingen erhält Feuer¬
bach ; desgleichen die Erlaubnis für die Linie Feuerbach-
Zuffenhausen (Friedrichswahl ) . Die Konzession für eine
doppelgleisige Linie Zuffenhausen —Stammheim —Korn¬
westheim wird gemeinsam mit den Stuttgarter Straßen¬
bahnen nachgesucht.

Adelberg OA . Schorndorf , 23 . Juni . (Brand . ) Bei dem
gestrigen Gewitter hatte der Blitz in das stattliche Anwe¬
sen des Fleischbeschauers Geiger hier eingeschlagen und ge¬
zündet . Das Feuer hatte schon derartig um sich gegriffen,
daß ihm das große Gebäude , bestehend aus Wohnung,
Stall und Scheuer, völlig zum Opfer fiel . Die Umfassungs¬
mauern mußten zum Teil eingerissen werden.

Gmünd , 23 . Juni . (Vom Gemeinderat .) Der Eemeinde-
rat beriet den Haushaltsplan für 1926/27. Der Etat
schließt an Einnahmen mit 113177 Mk . , an Ausgaben mit
1073 916 Mk . ab . Der Abmangel beträgt somit 665 769 Mk.
Es würde eine Umlage von 25—26 Prozent notwendig wer¬
den . Das Eewerbekataster verringerte sich gegenüber 1925
um rund ein Drittel . Der Vertreter der Stadt schlug einen
Umlagesatz von 20 Prozent vor . Dabei wäre noch ein Ab¬
mangel von ca . 138 000 Mk. vorhanden , der aus Mitteln
aus dem Ausgleichsstock etc . zu decken wäre.

Rottweil , 23 . Juni . (In geistiger Umnachtung. ) Eine
hiesige Frau stürzte sich aus dem 3 . Stock des Städt . Kran¬
kenhauses, wo sie im Wochenbett war und brach beide Beine
Im Verlauf des Vormittags starb sie an den Folgen des
Sturzes.

Schwenningen , 23 . Juni . (Hagelwetter . — Blitzschlag .)
Ein Gewitter brachte gestern mittag schweren Hagelschlag.
Die Schlossen fielen in der Größe bis zum Taubenei . In
den Gärten wurde großer Schaden angerichtet . — In Dau¬
chingen schlug der Blitz in das Anwesen des Gemeindepfle¬
gers Hauser und zündete. Die hiesige Weckerlinie mußte zur
Lilreleistuna abrücken.

Niedernau , OA . Rottenburg , 22 . Juni . (Vom Krieger¬
erholungsheim . ) Der Württ . Kriegerbund besitzt in dem hie¬
sigen Kriegererholungsheim ein Haus , durch das er sich in
außerordentlich wertvoller Weise sozial und wirtschaftlich
betätigt . Das aus der ehemaligen Villa Steiner hervor¬
gegangene Heim ist in der letzten Zeit durch Aufbau erwei¬
tert worden . Es wurden dadurch 20 weitere Zimmer und
Nebenräume geschaffen und es enthält jetzt 50 Betten . Aus
Anlaß der Beendigung des Heimumbaues veranstaltete das
Präsidium des Württ . Kriegerbundes am Sonntag eme
kleine Feier , an der der Bundespräsident General Dr . v.
Maur , sowie seine Stellvertreter , Staatsrat Dr . Hegelmarr
und Direktor Dr . Raiser , sowie weitere Mitglieder des
geschäftsführenden Präsidiums teilnahmen.

HeiLsnheim, 23 . Juni . (Landesverbandstag der Wirte .)
Leber 1000 Teilnehmer waren aus allen Teilen des Lan¬
des hereibgeströmt , um am Vormittag der Hauptversamm¬
lung anzuwohnen und am Nachmittag Hebbels Nibelun¬
gen im Naturtheater zu genießen . Der Landesvorsitzende
Weber eröffnete die Tagung . Oberbürgermeister Dr . Jäkle
wies in seinen Begrllßungsworten darauf hin , daß die Ab¬
schaffung der Getränkesteuer nur einen Sinn habe, wen»
wen Gemeinden auf dem Wege des Finanzausgleichs ei»
Ersatz geschaffen werde, da sonst eine Erhöhung der Ge¬
werbesteuer unumgänglich notwendig ist . In seinen wei¬
teren Ausführungen erwies sich der Redner als entschie¬
dener Gegner des Eemeindebestimmungsrechtes . Leber das
neue Schankstättengesetzsprach ausführlich Saemann -Cann-
statt . Der Vierverbrauch sei auch ohne Schankstättengesetz
in Württemberg von 1,1 Millionen Hektoliter 1911 auf 2^ 7
Millionen Hektoliter 1925 zurückgegangen. Die mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen wurden i»
einer Entschließung zum Schankstättengesetz zusammenge¬
faßt , in der es heißt : Der Entwurf schafft in einzelnen Be¬
stimmungen geradezu ein Ausnahmegesetz für das Wirts¬
gewerbe. Das württ . Wirtsgewerbe mutz deshalb fordern,
daß aus dem Gesetzentwurf alle diejenigen Bestimmungen
beseitigt werden , die geeignet sind , das Gewerbe der Will¬
kür der Verwaltungsbehörde zu überliefern . Weiter mutz
das württ . Wirtsgewerbe verlangen , daß in dem Entwurf
verankert wird , daß vor Erteilung einer neuen Konzession
die Wirteorganisation des betreffenden Bezirks gutachtlich
gehört wird , daß ferner der Verkauf von Flaschenbier und
Flaschenweinen konzesfionspflichtig gemacht wird . Ebenso
soll der Betrieb von privaten Speisewirtschaften und Pen¬
sionen der Konzessionspflicht unterstellt werden . Der Ver¬
kauf von alkoholischen Getränken aus Sportplätzen , Wald¬
heimen usw. soll genau geprüft und eingeschränkt werden

Vom Bodensee, 23 . Juni . (Lindau im Wasser. ) Der See
ist noch immer nicht zurückgegangen. Im Gegenteil rückte
das Wasser auch noch in einzelnen nieder gelegene Stadt¬
teile vor wie am Karolinenplatz , wo das Wasser in die
dortigen Häuser läuft und am Paradiesplatz , wo man auch
Uon . Bretter legen mußte. In der Hinteren Fischergasse
mußten zwei Wohnungen geräumt werden , da den Leuten
das Wasser mitten in die Stube lief . Am Nordwestufer
Leim Risenbahndamm schwimmen die Enten auf den über»
fchwämmten Straßen herum und die Schwäne des Tierpar¬
kes machen einen Ausflug iu die Anlagen . Der Tennisplatz
ist ganz unter Wasser.

"
Niederstotzingen, 23 . Juni . (Viel Leid. ) Schwer heim-

gesucht wurde die Familie des Zimmermeisters Ruoff von
hier . Innerhalb acht Tagen haben die hier bösartig auf¬tretenden Masern den Eltern alle drei Kinder im Alter von
1t1 —6 Jahren geraubt.

Waldsee, 23 . Juni . (Motorradfahrerunfall . ) Ein Ra¬
vensburger Motorradfahrer fuhr mittags auf eine Tele¬
graphenstange und erlitt einen Oberschenkelbruch . In be¬
wußtlosem Zustande wurde er ins hiesige Krankenhaus ein¬
geliefert.

Aus Baden
Mannheim , 23 . Juni . (Schweres Unglück bei einem Schul¬

ausflug . ) Als gestern abend ein mit etwa 100 Schulkindern
besetzter Lastkraftwagen mit Anhänger auf dem Heimweg
war , löste sich die linke Seitenwand des Lastkraftwagens ab,
sodaß die auf dieser Seite auf einer Bank fitzenden Kinder
auf die Straße fielen . 7 Kinder mußten mit dem Sanitäts¬
wagen in das allgemeine Krankenhaus gebracht werden.
Drei davon konnten nach Anlegung eines Notverbandes nach
Hause fahren , während vier Zurückbleiben mußten . Zwei
Mädchen, im Alter von 12 und 13 Jahren , schweben in
Lebensgefahr.

Die Elektrisierung der Linie München —Stuttgart— Karlsruhe
Auf die Entschließung des Reichstages, die Reichsregieruns zu

ersuchen, bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft nachdrücklichst
darauf binzuwirken , daß dis Elektrisierung der Eisenbahnstrecken
München —Regensburg, München —Holzkirchen und München—
Augsburg—Mm—Stuttgart im Interesse des Verkehrs und der
Wirtschaft mit größter Energie beschleunigt wird, hat die Reichs¬
regierung nachstehende Antwort erteilt : Die Elektrisierung der
Bahnen in Bayern ist von der Deutschen Reichsbahn bisher so¬
gar unter Hintansetzung der Förderung anderer Bauvorhaben als
Elektrisierungseinrichtungenin dem Maße gefördert worden, wie
hierfür Geldmittel verfügbar gemacht werden konnten . Dies er¬
gab sich zum Teil daraus, daß die Deutsche Reichsbahn gemäß
dem von ihr mit dem Walchenseewerk und den Kraftwerken der
mittleren Isar abgeschlossenen Stromlieferungsvertrag elektrische
Arbeit für den elektrischen Zugbetrieb vlanmätzig beziehen und
verbrauchen muß , wenn der Strombezug nicht eine Beeinträch¬
tigung seiner Wirtschaftlichkeit erfahren solle . Im weitere» Ver¬
lauf dieses Zieles wird dann auch die Deutsche Reichsbahngesell-
schaft die Fertigstellung der Elektrisierung der Strecke Landsbut
—Regensburg auf das Möglichste betreiben. Die Strecke Mün¬
chen—Landshut ist bereits seit Oktober im elektrischen Betrieb.
Aus betrieblichen und wirtschaftlichen Gründen soll die Elektri¬
sierung in Bayern zunächst nach folgendem Plan weitergeführt
werden : Sobald die im Ausbau befindlichen Strecken Lamdsbut—
Regensburg, München —Rosenheim—Kuffstein, sowie die Strecke
Rosenheim—Freilassing fertig ausgerüstet sind, wird die Esektri-
iierung westwärts vorgetrieben auf der Hauptstrecke von Mün¬
chen über Augsburg, Ulm und Stuttgart nach Karlsruhe, Appen¬
weiler und Kehl. Hierauf weist außer betrieblichen und wirt¬
schaftlichen Gründen, wie die besondere Würdigung dieses Lini¬
enzuges für die Elektrisierung auf Grund seiner zahlreichen Stei¬
gungen, nicht zuletzt das Bestreben durch eine gute Verkebrsver-
bindung zwischen Oesterreich und Frankreich den Wettbewerb mit
der elektrisierten Aglberglinie zu halten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bestrebungen zur Aufhebung der Beschlagnahme d«

Vermögens der Habsburger . Wie die Wiener Blätter er¬
fahren , hat sich die konservative Volkspartei unter Beru¬
fung auf das Ergebnis des Volksentscheides mit dem Di¬
stichen an die hiesige Eroßdeutsche Volkspartei mit dem Er¬
suchen gewandt , ihrerseits in Oesterreich für die Aufhebung
des Vermögens der Habsburger einzutreten . Eroßdeutsche
Politiker erklären aber , ohne den Beschlüssen der Partei¬
leitung vorgreifen zu wollen , daß die Sachlage iu Oester¬
reich eine ganz andere sei , als in Deutschland.

Um die Rückgabe des deutschen Eigentums in Amerika.
Wie die „Voss. Ztg .

" meldet , befindet sich der frühere Reichs¬
kanzler Euno seit Samstag in Amerika , um mit der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten in Washington über die
Rückgabe des . deutschen Eigentums,zu verhandele.

Demission
" des Sejmmarschalls Rataj in Polen . Rataj

reichte am Dienstag in der Sejm -Sitzung seine Demission
als Sejmmarschall ein , die aber durch Beschluß des Sejms
abgelehnt wurde . Wie die Telunion erfährt , besteht jedoch
Rataj auf seinem Beschluß , sein Amt niederzulegen.

Rücktritt des luxemburgischen Kabinetts . Infolge des
ständigen Abbröckelns seiner Majorität reichte Staatsmi-
uister Prüm die Gesamtdemission des Kabinetts ein.

Neue Krise der Pekinger Zentralregierung . Der Pre¬
mierminister Pen hat seine Demission gegeben. Der bis¬
herige Marineminister Admiral Tu Hsikuei wurde zu»
vorläufigen Premierminister ernannt . ,

Schwerer Zugzusammenstotz in der Tschechoslowakei zu¬
folge falscher Weichenstellung stieß in St . Martin ein Per-
sonenzug mit einem Eüterzug zusammen. Nach den bishe¬
rigen Meldungen wurden 27 Personen verletzt.

Mord an einem Polizeibeamten . In den Anlagen nahe
»er Stadt Dramborn (Pommern ) wurde der Nachtpolizei-
beamte Eaede erschossen ausgesunden. Es liegt ein Ver-
brechen vor . Kurz nachdem die Schüsse fielen , wurde ein
Züchtender Mann gesehen , aber nicht erkannt.

Opfer der Feuersbrunst in Kalfcheuren (Köln ) . 3 Per¬
sonen die bei dem Eroßfeuer in der Dachpappen- und As¬
phaltfabrik Beer u . Söhne in Kalscheuren schwere Verlet¬
zungen erlitten hatten , starben , sodaß die Zahl der Toten-
^

Eiu
^
neuer

^
Kindermord bei Bad Kudowa. In dem dicht

bei dem schlesischen Badeort Kudowa in der Grafschaft Glaz
gelegenen Orte Sackisch wurde das 13jährige Mädchen
eines Lokomotivführers tot rm Keller aufgefunden , wäh¬
rend der 17jährige Sohn schwerverletzt und bewußtlos im
Bodenraum lag . Das Mädchen war durch Messerstiche ge¬
tötet , der junge Mann war durch Schläge auf den Schädel
schwer verletzt. Die örtlichen Behörden sind übereinstim¬
mend der Meinung , daß ein Zusammenhang zwischen die- !
sem neuentdeckteu Verbrechen und dem Breslauer Kinder¬
mord bestehe.
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Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 22.

Amsterdam (IVO Gulden)
Buenos Aires (1 Pap .-Pes
Brüssel (100 Kranes)
Oslo (100 Kronen)
Kopenhagen (IVO Kronen)
Stockholm (100 Kronen)
Kinnland (100 sinnl . Mk.)
Italien (100 Lire)
London (1 Pfund Sterl .)
Neuyork (1 Dollar)
Paris (100 Francs)
Schweiz (100 Franken)
Spanien ( 100 Peseten)
Mo de Janeiro (1 Milr .)
Wien (100 Schilling)
Prag (100 Kronen)
Danzig (100 Gulden)

Geld
168,48

>) IE
11.77
82.78

11126
112,61
10,56
IS , 11
20,414
4,195

11,71
81,21
68,16
0,664

69,33
12,417
80,96

Börsen

und 23. Juni
Brie ), Gew Briei

168,90 168,48 168,90
1,69« 1,689 169S

11,81 11L6 12.00
98,02 92,73 82,97

111,57 111,31 111,59
112,89 112.69 112,87
10,60 10,555 10,595
15,15 16.17 15,21
20,466 20,418 20,466
4,205 4,196 4,205

11,75 11,94 11,98
81,41 81L0S 81,405
68,34 68,01 68,19
0,666 0,664 0,66«

59,47 59,36 59,49
12,457 12,42 12,46
81,16 86,96 81,16

Berliner Börse vom 23. Juni . Der gestrige , hauptiaackich durch das
Sutlastungsbedürfnis der Spekulation hervorgerusene Rückschlag
scheint nicht den vielfach gefürchteten Drehpunkt in der Tendenzgestal¬
tung zu bedeuten . Die Kursgestaltung war überwiegend uneinheitlich.
Am Rentenmarkt hat sich an der bisherigen Lage nichts von Bedeu¬
tung geändert. Von Devisen erholten sich Paris und Brüssel um 23
und 19 ^ bei allgemein kleinen Umsätzen . Der Prtvatdiskont wurde
heute auf 4' /s um 1« Prozent herabgesetzt.

Stuttgarter Börse vom 23. Juni . Gewinnsicherungen seitens der
berufsmähigen Spekulation , welche bestrebt ist , ihre allzugroben En¬
gagements etwas zu entlasten, gaben der heutigen Börse ein unein¬
heitliches Gepräge.

Trkkrtvr
Berliner Produktenbörse vom 28. Juni . Weizen märk . 302—200,

Roggen uiärk . 189— 184, Gerste 194—205 , dto . 180—193 , Hafer märk.
197—207 , Mais loco Berlin 168—170, Weizenmehl 38—40 , Roggenmeül
27.75—29 .50, Weizenkleie 10, Roggenkleie 11.30—11 .40 , Viktoriaerbsen
80 —48 , kl . Speiseerbsen 30—34, Futtererbscn 22—27. Tendenz : ruhig.

Frnchtvreise . Aalen: Weizen 15.50— 16, Roggen 11.80, Gerste 11.60
bis 12 .50 , Haber 11 —12 .<t . — Heidenheim: Kernen 1620 , Rog¬
gen 10 , Gerste 10.50 , Haber 11.40 .77. — Nördliug « n : Weizen
15.60—16, Roggen 11—11 .40, Gerste 10— 10 .50, Haber 11.50—12.80 > . —
Lauingen: Weizen 16, Kernen 15. 50 , Gerste 11, Haber 10.50—11 .50
Mark. — Lcutkirch: Weizen 13, Gerste 9 .80 V/. — Riedlin-
gen: Roggen 9.70, Gerste 9 .40—9. 50 .77. — Urach : Dinkel 11.50 bis
12 , Gerste 10.50—11 .60, Haber 11— 12, Weizen 14.50, Roggen 11.25,
Kernen 14 ^7 der Zentner.

Märkte
Hellbrauner Schlachtvichmarktvom 22. Juni . Es wurden zugesührt

1 Ochs« , 80 Jungrinder , 21 Kühe, 60 Kälber, 120 Schweine : unverkauft
blieben 5 Rinder . 1 Kuh , 20 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht : Ochsen 1. 50, Jungriuder 1 . 50-^W, 2 . 40—46, Kühe 1.
80—30, 2. 13- 20 , Kälber 1 . 70- 72 , 2 . 65- 08, Schweine 1. 70—72, 2. 65
bis 68. Verlauf des Marktes : schleppend.

Ulmer Schlachtviehmarktvom 22. Juni . Zutrieb : 2 Ochsen , 1V Kar¬
ren , 8 Kühe , 16 Rinder , 187 Kälber, 140 Schweine. Erlöse : Ochsen 1.
16—48 , Karren 1. 42—44 , 2. 38—40 , Kühe 2 . 28- 32 , 3 . 18 —26 , Rinder
1. 48—50 , 2 . 42—46 , Kälber 1. 56—60 , 2 . 50—54, Schweine 1. 66—70,
L. 62—61 Marktverlaut : lanaiam.

Viehpreise. Gaildorf: 1 Paar Ochsen 950—1570 , Kühe 240—630,
Rinder und Jungvieh ISO—550 .4t. — Rottweil: Arbeitspferde
200—1200, schwere Schlachtochsen 600—850 ^ pro Stück , sog . Nnsetzling«
övo—900 ^ pro Paar , Nutzkühe 450—600 >7, Wurstkühe 180—320 .4l,
trächtige Kalbinnen 480—650 ^7, Jungrinder 130- 240 7̂, Zuchtfarren
800- 050 7̂ das Stück.

Da ich mich noch einige Machen
schonen muß , ivevcle ich non heute nb
von hleevn Ov . klatsch Ko vevtveten.

Oen 2-4. fiuni 1Y26

Vogel , ZtÄcltMunclavzt.

Habe im Auftrag wenig gebrauchte

Gleichstrom Motore
mit Anlasserbillig abzugeben.
1 Motor 220 Bolt 4 ? 8 1 Motor 220 Volt 2 kS.

2 Motore 220 Dolt 1 k8 . Ferner
1 Fahrrad mit VLV Hilfsmotor.

Fritz Becker, Altensteig.

Käse billiger!
Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mk. 4,20
Holst . Taselkäfe (Edamer Art) „ „ „ „ 4,40
Holst . Tilsiter (Delikateß - Käse) „ „ „ „ 8.20
Deutsch Edamer (prima Qualität ) „ „ „ „ 8,20

Alles frei Haus gegen Nachnahme.

M IM , MMM ., S« W 21. L

MI» im 5ommer
benötigt der Landmann eine Zeitung,
will er über das Geschehen in der Welt
draußen orientiert sein und über Handel
und Verkehr auf dem lausenden bleiben.
Hierbei tut ihm u Schwarzwälder
Tageszeitung „ Alts oen Tannen " treue
Dienste, die in kurzer und doch über¬
sichtlicher Weise, alles belanglose bei Seite
lassend , berichtet und den Leser auf dem
laufenden hält . Bestellen Sie deshalb
unsere Zeitung für den Monat Juli.

Konkurse
Marie Hartmann , Restegeschäft in Mergentheim
Zoses Dicht , Gemischtwar- ugeschäft in Riedhausen

Letzte Nachrichten,
Die Finanzierung des deutsch-russischen Handels

Berlin , 23 . Juni . Die in der Presse verbreitete Nach¬
richt, daß die Verhandlungen über die Finanzierung der
auf Grund der Reichsgarantien nach Rußland zu bewir¬
kenden Warenlieferungen abgebrochen seien , ist unrichtig.
Die Verhandlungen werden unter Vermittlung des
Reichswirtschaftsministers vielmehr fortgesetzt. Heute
ist eine Antwort der Sowjetregierung in Berlin einge¬
gangen . Ihr Inhalt wird Gegenstand der weiteren Ver¬
handlungen sein.

Zur Frage der Beschäftigung ausländischer Arbeiter
Berlin , 23 . Juni . Der volkswirtschaftliche Ausschuß

des Reichstages beschäftigte sich am Mittwoch mit der
Frage der Beschäftigung polnischer Wanderarbeiter in der
Landwirtschaft . Der Regierungsvertreter , Ministerialrat
Dr . Berger , erklärte , die Regierung sei fortgesetzt bestrebt
gewesen , den Umfang der Beschäftigungsmöglichkeit polni¬
scher Arbeiter durch Herabsetzung des Kontingents einzu¬
schränken . Nach längerer Debatte wurde einstimmig an¬
genommen eine von demokratischer Seite eingebrachte Ent¬
schließung , wonach die Reichsregierung Maßnahmen zur
Erweiterung der Arbeitsgelegenheit für deutsche Arbeiter
der Landwirtschaft ergreifen und insbesondere den Bau
von Landarbeiterwohnungen fördern soll.

Das Hochwasser der Elbe
Berlin , 24 . Juni . In der vergangenen Nacht hat das

Hochwasser der Elbe , der „Bosnischen Zeitung " zufolge,
zwischen Hohenwarthe und Riegripp bei Magdeburg die
Dämme durchbrochen. Ueber 800 Morgen Aecker sind über¬
schwemmt . Die Ernte gilt als verloren . Unterhalb Mag¬
deburgs sind weiter umfangreiche Gebiete überflutet wor¬
den. Oberhalb Magdeburg gelang es den Pionieren , die
Dämme zu halten.

Hochwasser der Enns
Wien , 23 . Juni . Aus Steyr wird gemeldet, daß in¬

folge eines heute nachmittag niedergegangenen Wolken¬
bruches plötzlich die Enns so anschwoll , daß das große
Holzwehr bei Reichaming zerstört wurde und etwa 5 600
Raummeter Holz von den Fluten mitgerissen wurden.
Sämtliche an der Enns liegenden Gen^einden trafen Maß¬

nahmen , um Gebäude und Brücken vor der Gefahr zu
schützen . Auch Militär , Gendarmerie und Polizei wurden
zur Hilfeleistung herangezogen.

Das Standrecht in Portugal
Paris , 24 . Juni . Wie Havas aus Lissabon meldet, hat

die Regierung bis zur Wiederherstellung normaler Ver-
hätlnisse die standrechtliche Aburteilung des Hochverrats
der Spionage , des Ungehorsams und des Aufruhrs ange¬
ordnet.
Die englische Kohlenvorlage in 2. Lesung angenommen

London , 24 . Juni . Das Unterhaus hat in zweiter Le¬
sung die Vorlage betr . die Reorganisation des Kohlen¬
bergbaues angenommen.

Die neue französische Regierung bei Doumergue
Paris , 24 . Juni . Nach dem gestern abend abgehaltenen

ersten Kabinettsrat der neuen Regierung begab sich Briand
gegen 10 Uhr mit seinen Mitarbeitern ins Elysee , um
dem Präsidenten der Republik die Mitglieder der neuen
Regierung vorzustellen . Die offizielle Ministerliste deckt
sich mit der bereits verbreiteten vorläufigen Liste . Nach¬
zutragen ist nur noch, daß Picot zum Unterstaatssekretär

z für das Kriegswesen ernannt worden ist und daß Levas-
seur Oberkommissar für das Wohnungswesen bleibt.

Schon wieder ein Eisenbahnattentat
s Berlin , 24 . Juni . Auf der Bahnlinie zwischen Neu¬

rode und Dittersbach ist ein Anschlag auf die Eisenbahn-
s linie durch die Aufmerksamkeit des Bahnpersonals verei-
s telt worden . In der Nähe des Ealgenberges fanden

Eisenbahnbeamte nicht weniger als 5 Schwellenschrauben
und mehrere Steine aus den Gleisen.

Der Realschüler als Eisenbahnräuber
Berlin , 24 . Juni . In einem Abteil zweiter Klasse des

Personenzuges Regensburg -Nürnberg wurde eine Kauf¬
mannsfrau von Erlangen von einem vermummten Men¬
schen mit einem Revolver bedroht und um Geld ange¬
gangen . Die Dame hielt sich jedoch den Fremden so ener¬
gisch vom Leibe, daß sie ihn in Nürnberg verhaften lassen
konnte. Hier stellte sich zur allgemeinen Ueberraschung
heraus , daß der Räuber ein löjähriger Realschüler war.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Hochdruck im Westen beherrscht nach wie vor die

Wetterlage . Unter seinem Einfluß ist für Freitag mehr¬
fach heiteres und zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Vuchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Altensteig -Stadt.

MW . AIMIM
Montag , den 28. ds.
rücken die I . und HI.
Kompagnie zur

Ueburrg
aus . Antreten präzis 7 Uhr
abends.

Das Kommando.

WSM. SlWllrzwlMerein
Ortsverein Altensteig.

Am nächsten
Sonntagden

27 . Juni
kommt die

f . Juni vor¬
gesehene

Tour
zur Ausführung . Abfahrt mit
dem 5 Uhr -Zug bis Nagold.
Fußwanderung bis Herren¬
berg, mit Zug nach Entringen,
von da ab über Hohsn - Ent-
ringen - Schönbuch - Beben -
Hausen nach Tübingen.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Der Vorstand.

Aitensteig.
Den

Grasertrag
aus 15 ar verkauft

Franz Müller,
Flaschnermeister.

Aitensteig.
Verkaufe den

von 52 sr Wiese bei der
Kunstmühle

Gottfried Roh.
zum Engel.

Altensteig.

kslost Lckrvelse»

R-

stets krlsck uock gut,
?u billigsten Tages¬

preisen bei

piano
nur wenig gespielt, schwarz,
fast neu, sehr schön im Ton
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen . 5 Jahre Garantie.

Schmid L Buchrvaldt,
Pianohaus Pforzheim,

Westliche 23.

Altensteig.

die anerkannt besten

Vk 1r 8 t 8iük
empfiehlt

loreiir bar M.

ksrderei u. edem. LMMMurtsIt

emptisdit siok im Garden uini stsinigsn
: von starren - nnü Oamsagarliarodon :

AlLülAv krelsv : prompte LväiemmL
^nnnkmestelle in aitensteig bei
I^ üls Lebnupp, SlarktplatL.

Fahrpläne
; Ein möbliertes

Zimmer
j hat zu vermieten »
s Haller , hohe Bergstraße , i
- Altensteig . r
i Eine wenig gebrauchte l
s Einspänner Dörring f

WM!
: auch zweispännig für Vieh - !
l gespann gerichtet , verkauft j
, Witwe Wenzel , „ z. Lamm " r
r Grömbach. t

sind zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhdlg. Altensteig

Ueo -Kailistol-KIever - Armeeöi
D .R .-Pat . Vssterr. Pat.
ist zugleich Waffenöl, Rostschutzöl, Wundöl, Schmieröl,

Ledcröl, Desinsiciens!
t Tötet alle KrankheitSbazillen und beseitigt

deren Folgekranlheeten!
Unentbehrlich für Menschen , Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko . In Waffen-Eeschäften, Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von gavrir

Chem . Fabrik F. W Kleoer - Köln.

i
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